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. . Lotterie. 

ei der am 3. Juli angefangenen Ziehung der 1. Kl 
136ſter K. Klaſſen⸗Lotterie fiel der ee — So 
auf Se + ewinn von 1200 M auf Nr. 78,932. 
2 N zu 500 & fielen auf Nr. 3273 und 63,194 und 
1 Gewinn von 100 % fiel auf Nr. 42,591. 


Amtliche Nachrichten. 

& m Maß der König haben Allergnädigſt geruht: aus Veranlaſ. 
15 er 50 jährigen Jubelfeier der vereinigten Univerſität Halle⸗ 
tenberg den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und 
war: den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: dem ord. 
rof. der Rechte, Geh. Juftiz⸗Nath Dr. Witte; den Rothen Adler⸗ 
rden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem ord. rof. in der medizin. 
Batultät, Geh. Med.⸗Rath Dr. Volkmann, jo wie den ord. Prof. 
n 1 e akultät, Dr. Pott und Dr. Erdmann; den Rothen 
Adler. Orden 4. Klaſſe: dem eitigen Rector der Univerfität und ord. 
N in der theol. Fakultät, Dr. Beyſchlag, den ord. Huf, 
der jürift. Fakultät, Dr. Anſchüß und Dr. Bernburg, fo wie 
en orb. Profeſſoren in der poll Fakultät, Dr. Knoblauch 


und Girard; d f 3 
Gutatorlal-Steretale en Orden 4. Klaſſe: dem Univerfitäts- 


. ‚Depefchen der 
ngelommen 1%, Uhr N 
London, 4. Juli. A achmittags 
end welches Arrangemen chen Frankrei : 
en, aan bea Frankreich und Preu 
Juli 


reußen. 

Wien, 4. Juli. Die heutige amtliche „Wiener Bei» 
tung“ publizirt eine kaiſerliche Verordnung, welche eine 
er en beginnende ſiebenwöchentliche Hoftrauer für den 
n Mexilo erſchoſſenen Kaiſer Maximilian anordnet. 


Aufgegeben in Berlin den 3. Juli. 7 Uhr 25 Min. Abds. 
Berlin, 3. Juli.“) Der Diseiplinarhof verurtheilte 

heute den Abgeordneten Lasker wegen der außerhal 
der Kammer gehaltenen Rede zu 100 Thlr. Gelbuße und 
reg ihn auf Grund des Artikels 84 der Verfaſſung in 
er Anklageſache wegen der im Abgeordnetenhauſe gehal⸗ 

tenen Rede frei. 
85 eh ee ih ge 5 befindliche, 1 in der 
0 er ein, d e r die orgennumme 

Pereda finden konnte. 0 een 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Chemnitz, 2. Juli. Rettungsverſuche für die bei Lugau 
verſchültteten 110 bis 120 Bergleute find in großartigem Maß⸗ 


5 d. wollſtändig ausfi los. D = 
abe Im 82 N gehört on bem b 


„w idan-Lugener Steinkohlenbau⸗Vereins“. Die 
5 en lagen in dieſem Schacht in einer Tiefe von 823 
bis 874“; die Schachtzimmerung iſt in 120 Eden Tiefe zu⸗ 
ſammengebrochen. 

Schwerin, 3. Juli. Nach dem „Mecklenburger Anz.“ 


D Zur Pariſer Weltausſtellung. V. 

Die Preisvertheilung im alten Induſtrie⸗Palaſte. 

Paris, den 1. Juli. 
Eben hatte ich mich ein wenig eingehender in die Spezial- 
betrachtung der einzelnen Ausſſtellungs gruppen vertieft, als 
alle Aufmerkſamkeit von den Vorbereitungen und den Ankün⸗ 
digungen des heutigen Feſtes abgezogen wurde. Jeder ſprach, 
leder ſchrieb davon, jeder wünſchte dabei zu fein und doch 
konnten von den Millionen, die Paris heute an Einwohnern 
und Fremden beherbergt, höchſtens 20,000 Perſonen Eintritt 
in den Juduſtriepalaſt finden. Ich hatte die Hoffnung des⸗ 
hald auch bereits aufgegeben und verſuchte nur, um mir hintere 
drein Gewiſſensbiſſe zu erſparen, geſtern, alſo unmittelbar am 
Vorabende des Feſtes, noch einen Schritt auf dem preußi⸗ 
en General, Commiſſariat. Das Bülreau in der Ausſtel⸗ 
ung ſelbſt konnte mir gar keinen Beſcheid geben, die Central⸗ 
elle Rue Marignan in den Champs Elyſées fand ich über⸗ 
üllt von Landsleuten, die unter den verſchiedenſten Titeln ein 
amt Geſuch ftellten. Der Beamte erklärte zunächſt, daß 
ämmtliche Plätze, die der preußiſchen Abtheilung zur Verfü⸗ 
gung gekent worden, bereits vergeben ſeien, zeigte einige 
dicht befchriebene Bogen voll Vormerkungen und vertröftete 
alle dieſe Hunderte nur darauf, daß im letzten Moment viel⸗ 
leicht einige Karten nicht abgeholt werden dürften. Dieſer 
Troſt war allerdings nicht groß. Durfte ich aber auch auf 
keinerlei perſönliche Begünſtigung hoffen, fo war doch vielleicht 
für die Preſſe eine ſolche zu erlangen. Ich ſchickte ſtatt mei⸗ 
ner die „Danziger Zeitung“ ins Feuer und das half. Der 
Fee Secretär machte ein gewaltiges Nota bene an meinen 
amen und ließ mich mit den Uebrigen bis zum nächſten 
Tage 10 Uhr warten. Ich war heute früh pünktlich, aber 
die anderen waren noch pünktlicher, im Zimmer drückte und 
drängte ſich eine Menge, die den armen Beamten um ſeinen 
noch unberührt daſtehenden Morgen» Kaffee brachte. Das 
Kartenpäckchen auf ſeinem Büreau war ſehr zuſammenge⸗ 
chmolzen und einer nach dem andern wurde abgetröſtet. Auch 
mir wollte man mit der Bemerkung, daß ſchon vier andere 
Vertreter der preußiſchen Preſſe hätten abgewieſen werden 
müſſen, einen Riegel vor das feierliche Weltgericht, welches 
heute in den Räumen des alten Induſtrie ⸗Palaſtes celebrirt 
werden ſollte, ſchieben, aber ich blieb beharrlich — kurz ſchließ⸗ 
lich hatte ich meine No. 13,746 in der Taſche. Jetzt galt es 
ein Feſtkoſtüme zu Beihaffen, denn auf der Karte war aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß nur entweder Uniformen oder Fracks 
und weiße Cravatten zugelaſſen würden. In einem Garde⸗ 
robeladen der Rivoliſtraße zog ich meinen Reiſemenſchen aus 
und das vorgeſchriebene Feſtkleiv, natürlich keine Uniform, 
denn die Preſſe beſitzt ja noch leine ſolche, ſondern ein habit 


de fete neueſten Schuitts an und machte mich auf den Weg. 


Der erſte Juli ſollte der Glanz⸗ und Kernpunkt der 


erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
am e Abe, — S. elungen werden in der 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ſteht ſchon für die nächſte Rekrutirung die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht in Ausſicht. 

München, 3. Juli. Verlätßlichen Nachrichten aus 
Wien zufolge iſt die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach 
Paris zwar auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben, aber 
keineswegs aufgegeben worden. 5 

Windſor⸗Caſtle, 3. Juli. J. M. die Königin von 
Preußen war geſtern zum zweiten Male in London. Die 
hohe Frau beſuchte das Muſenm von South⸗Kenſington, das 
St. Bartholomew⸗Hospital und Lambeth⸗Palace, die Reſidenz 
des Erzbiſchofs von Canterbury. 

Paris, 3. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Angeſichts 
der ſchmerzlichen Eindrücke, welche hervorgerufen werden 
durch die allerdings officiell noch nicht beſtätigten Mitthei⸗ 
lungen über das Schickſal, welchem der Kaiſer Maximilian 
zum Opfer gefallen iſt, find ſowohl die auf morgen ange⸗ 
ſetzte Revue, wie die Feſte zu Ehren des Sultans abbeſtellt 
worden. 

Paris, 2. Juli. Im Corps législatif wurde heute 
die Regierung von verſchiedenen Rednern lebhaft angegriffen. 
Picard tadelte die geſammte Politik der Regierung. Simon 
ſprach für die Rückgabe der nothwendigen politiſchen Frei⸗ 
heiten, ohne welche ein demokratiſches Staatsweſen nicht 
denkbar ſei. Der Staatsminiſter Rouher vertheidigte die 
Regierung, welche den Wohlſtand des Landes entwickelt, ſo⸗ 
wie die Freiheit und eine Ehrfurcht gebietende Macht des⸗ 
ſelben gefihert habe. Das Land hege das Vertrauen, daß 
ein zweckmäßig bewaffnetes Frankreich ſowohl ſeine Größe 
wie das Gedeihen des Friedens wahren werde. 

Copenhagen, 3. Juli. Im Volksthing wurde von 
30 Mitgliedern verſchiedener Fractionen ein Vorſchlag zu 
einer Adreſſe an den König eingebracht, welche an den Paſſus 
der Thronrede, betreffend die noch unausgeführt gebliebene 
Rückgabe Nordſchleswigs, anknüpfend ſagt, der Reichstag 
wolle vor ſeiner Auflöſung den ſchleswigſchen Brüdern, deren 
Muth und Hoffnung auf die Zukunft noch ungeſchwächt 
ſeien, ſeine Theilnahme ausbräden und fein feſtes Vertrauen 
auf eine ſolche Ausführung der Beſtimmungen des Prager 
Friedens ausſprechen, durch welche eine wahehafte Trennung 
zwiſchen Deutſch und Däniſch ohne Ausſtreuung neuer 
Keime zu Hader hergeſtellt werde; nur dadurch könne der 
Grund zu einer wahren, aufrichtigen Freundſchaft zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland gelegt werden. 

Rom, 5 Juli. > bier 2 Biſchöfe haben dem 

apſte eine Adreſſe überreicht, in ele i 
Sat e ung. ae geben, daß fie 
Alles glauben, was der Papſt lehre. In feiner Antwort 
betheuerte der Papſt ſeine Liebe zu Italien und ſprach die 
Hoffnung aus, daß dieſenigen, in deren Händen die Geſchicke 
dieſes Landes liegen, es nicht zu dem moraliſchen und reli⸗ 
r Ruine des gemeinſamen Vaterlandes werden kommen 
laſſen. 

Frankfurt a. M., 3. Juli, Nachm. Feſt, aber ſtille. Ame⸗ 
rikaner er compt. 77%, er Medio 777, Credit ⸗Actien 1758, 


Steuerfrele Anleihe 483, 1860er Looſe 713, National⸗Anleihe 559, 
Staatsbahn 2154 nominell. 

Wien, 3. Juli. Abendbörſe. Sehr feſte 988 Credit 
Actien 189,90, Nordbahn 168,80, 1860er Looſe 88, 80, 1864er 
Looſe 77,80, Staatsbahn 227,50, Galizier 228,75. 

London, 3. Juli. Aus New Nork vom 2. d. Mts. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
Gold 110, Goldagio 387, Bonds 1107, Illineis 1213, Erie⸗ 
bahn 67, Baumwolle anf raffinirtes Petroleum 24. Stocks ſehr 
lebhaft, Ernteberichte günftig. — Der Hamburger Dampfer „Teuto⸗ 
nia“ iſt Sonntag in New. Mert eingetroffen. 


Die Steuerverfaſſung des Bundes und die Wahlen. 

Nachdem mit dem 1. d. M. die Verfaſſung des Nord» 
deutſchen Bundes Geſetzeskraft erhalten, iſt die Beſteuerung 
des Volkes zu Gunſten des Staates vollſtändig von der 
freien Vereinbarung zwiſchen den Regierungen und der Volks⸗ 
vertretung abhängig geworden. Deſſen muß ſich das Volk 
bewußt werden, damit es dieſes Recht und ſeine Conſequenzen 
nun auch, vor Allem bei den Wahlen zur neuen Volksvertre⸗ 
tung, gehörig in Anſchlag bringe. 

Mit der Conſtituirung des Norddeutſchen Bundes geht 
Hand in Hand die Conſtituirung des geſammtdeutſchen Zoll⸗ 
bundes, in dem die Staaten Norddeutſchlands mit den ſüd⸗ 
deutſchen eine volkswirthſchaftliche Gemeinſchaft nach Art des 
alten Zollvereins, aber mit einer verbeſſerten Verfaſſung 
bilden werden. Das Zollparlament dieſes neuen Zollvereins 
wird nichts Anderes, als ein zum geſammtdeutſchen erweiterter 
Norddeutſcher Reichstag. Denn die Mitglieder des Nord⸗ 
deutſchen Reichstages werden zugleich Mitglieder des Zoll⸗ 
parlaments ſein, in dem ſie mit den aus gleichen Wahlen her⸗ 
vorgegangenen Vertretern der ſüddeutſchen Staaten über die 
geſammtdeutſche Zoll⸗ und Handelspolitik, wie über die 
Beſteuerung von Zucker, Salz und Tabak nach freier Ueber⸗ 
einkunft mit den Regierungen beſchließen werden. Die letztern 
wird ein erweiterter Bundesrath vereinigen, in dem die Stim⸗ 
menzahl unter die einzelnen Staaten nach Maßgabe des ehe⸗ 
maligen deutſchen Bundestages mit einer Bevorzugung Bay⸗ 
erns vertheilt fein wird. Sowohl im Zollparlament, wie in 
dem Rath der Regierungen wird fortan die Mehrheit ent⸗ 
ſcheiden. Ein übereinſtimmender Mehrbeitsbeſchluß beider 
Körper wird Geſetz. Wie im Norddeutſchen Bunde wird 
Preußen die Führung des neuen Zollvereins und Vorſitz im 
Rath der Regierungen, außerdem die ausſchlaggebende Stimme 
zu Gunſten der Erhaltung des Beſtehenden bei Meinungs⸗ 
verſchiedenheit im Rath der Regierungen über alle weſent⸗ 


dieſer neue Zollbund auch noch vom Norddeutſchen Reichstag 
wie von den Landesvertretungen der einzelnen ſüddeutſchen 
Staaten genehmigt werden muß, je können wir ihn ſchon heute 
als Wirklichkeit betrachten, weil an dieſer Genehmigung wohl 
nicht gezweifelt werden kann. 

Im Wege parlamentariſcher Geſetzgebung wird alſo 1 
in Zukunft ein bedeutender Theil unſerer Beſteuerung, na ⸗ 
mentlich das Zollweſen, dazu noch die Handelspolitik über⸗ 2 
haupt, entſchieden werden, über den bisher, wie wir das leider 


ganzen Ausſtellungszeit werden. Da die Eröffnung ein voll⸗ 
ſtändig unfertiges, ordnungsloſes, ſcheinbar mißlungenes 
Werk vorfand, beſchränkte ſich damals der Kaiſer auf das 
allernothdürftigſte Ceremoniel bei verſchloſſenen Thüren und 
ſchob es auf, die Preisvertheilung zu einem Feſtact ohne 
Gleichen zu machen. Ein ſolcher, wenn man den Pomp, die 
Aufzüge, die Gäſte, die Decoration des Schauplatzes ſelbſt 
betrachtet, war es auch; daß das Ganze einen ſtark theatra⸗ 
liſchen Anſtrich hatte, liegt erſtens in der Natur aller ſolcher 
öffentlichen Prüfungs und Belohnungsacte ſelbſt, zweitens 
aber im Geſchmacke des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreichs und 
wohl dem der Franzoſen überhaupt, der natürlich bei dieſen 
Arrangements allein maßgebend ſein konnte. 

Der Palaſt ſelbſt eignet ſich ganz vortrefflich zu ſolchem 
Zwecke. Man hatte den Fußbeden durch eine Eiſenarchitectur 
um ein Stockwerk erhöht, den großen Hof, der den Palaſt 
umſchließt, mit Glas bedeckt und fo einen Saal geſchaffen, 
in welchem mit den Muſtkern und Gäften vielleicht an 30,000 
Menſchen bequem latz hatten. Draußen war ſchon früh 
Alles für den feſtlichen Empfang des Herrſcherpaares und 
des türkiſchen Sultans hergerichtet. Das in der einen Bau⸗ 
ſeite des ovalen Baus gelegene Nordportal umſpannt ein 
rothſammetner, mit goldenen Stricken gehaltener Baldachin, 
darunter hatte man durch Orangerien und Blumenberge eine 
duftige Vorhalle gebildet und Flaggen und Wimpeln auf 
bohen Maſten bezeichneten weithin den Weg der Auffahrt. 
Dieſer durch den Tuileriengarten Über den Concordienplatz in 
die elyſäiſchen Felder führend, iſt vielleicht die ſchönſte Feſt⸗ 
ſtraße der Welt. Heute wurde ſie durch Militär aller Arten, 
von den braunen Afrikanern mit ihren weißen Turbanen, den 
Sappeurs mit den hohen Bärenmützen und langen Leder⸗ 
ſchürzen bis zu der elegant mit Helmen, Roßſchweifen und 
Tſchakos herausgeputzten Elitecavallerie bunt belebt und gegen 
die Mittagsflunde freilich anch dem zu Hunderttauſenden an 
drängenden Volke abgeſperrt. 

Um 12 Uhr ungefähr begab ich mich in das Feſtlokal. 
Laſſen Sie mich den Anblick dieſes mit kaiſerlicher Pracht und 
franzöſiſchem Geſchmack ausgeflattenen Saales Ihnen bier 
kurz ſchildern. Ein Zeltdach von weißem Muffelin, beſäet 
mit goldenen Sternen, umſpannt ohne Stüge und Unter⸗ 
brechung frei, luftig, mild leuchtend den ganzen Raum. Rothe, 
gelbe, blaune, grüne Fahnen in lichten Farben und von 
klaren Stoffen, dicht mit goldenen Bienen bedeckt, hängen her⸗ 
nieder und erhöhen noch den Eindruck der zeltartigen durch⸗ 
ſichtigen Leichtigkeit, den dieſe faſt den freien Himmel er⸗ 
ſetzende Wölbung macht. Der Saal iſt ein langgeſtrecktes 
Oblong, deſſen Wände, ein üppig chen Parterre, den 
Hauptaugenpunkt des Ganzen umſchließen. Aus dem tiefſten 
Ovalringe dieſes Parterre ſteigt eine vielleicht nur 2 bis 3 Fuß 
hohe Blumenterraſſe, gebildet von natürlichem Raſen und in 
dieſem die farbenprächtigſten Kinder des Hochſommers in 


bunteſter Miſchung auf. Inmitten dieſes Blumenkranzes, 
denn fo ſieht er faſt aus, find der Länge nach auf dem 
Parkett 10 altanähnliche Baue aufgeftellt, welche als Tro⸗ 
pbäen der Ausſtellung die intereſſanteſten, ſchönſten, koſtbarſten 
und preiswürdigſten, natürlich auch preisgekrönten, Gegen⸗ 
ſtände des Marsfeldes tragen. Jeder dieſer Altäre reprä⸗ 
ſentirt eine beſtimmte Gruppe der Austellung. Der erſte 
bildet eine Etage von Statuen, Büſten, Vaſen und Gemälden, 
der zweite, die freie Kunſt, wird von einem Globus gekrönt, 
der dritte, Kleidungsſtücke, bildet ein Zelt der koſtbarſten 
Stoffe, darunter einige Coſtümfiguren in nationaler Tracht, 
auf der Maſchinentrophäe glänzt die Glaslaterne eines Leucht⸗ 
thurms, bei den Nahrungsmitteln wandelt ein ausgeſtopfter 
Ochſe auf Gemüſen und Weinflaſchen. Natürlich ift jede 
dieſer Pyramiden ein Kunſtwerk geſchmackvoller und das Dar⸗ 
geſtellte characteriſirender Aufſtellung. Zwiſchen den Altären, 
von der Blumenterraſſe gleichfalls umſchloſſen, ſteheu Reihen 
von goldbordirten rothen Sammetſeſſeln, beſtimmt für die 
Inhaber goldener Medaillen, die von dem Kaiſer alle per⸗ 
ſönlich zu dieſer Feſtlichkeit eingeladen ſind. 

en oberen Rand der Blumenterraſſe umzieht ein breiter 
roth ausgeſchlagener Gang und von dieſem aus erheben ſich 
in flacher amphitheatraliſchen Steigung Sitzreihen, vielleicht 
15—20 über einander. Aus dieſem niedrigen weiten Amphi⸗ 
theater ſteigen Säulen auf, die mit Trophäen und Fahnen⸗ 
bündeln aller in der Ausſtellung vertretenen Länder geſchmilckt, 
eine Reihe von Logen tragen, welche das ganze Eirund des 
Gebäudes umziehen. Sie find mit rothen, ven goldenen 
Schnüren gehobenen Sammetvorhängen drapirt und tragen 
jede den Namen des Landes, deſſen Flaggen unterhalb die 
Säulen zieren. Ein kaiſerlicher Adler krönt jede dieſer 
Logen. 5 
s Diefer gleichartige Schmuck der Feſthalle wird an drei 
Seiten unterbrochen. An der nördlichen Langſeite erhebt ſich 
der Thron, eine breite, weit in den Saal vorſpringende Tri⸗ 
büne, über der goldene Säulen einen rothſammetnen, goldge⸗ 
ſtickten Tempelbau tragen. Goldene Seſſel für das Kaiſer⸗ 
paar und die fürſtlichen @äfte ſtehen in mehreren Reihen auf 
dieſer Eſtrade, zu ber eine Treppe von vielleicht 6—8 Stufen 
führt. Aus dem einen der beiden kurzen Abſchlüſſe des Ob⸗ 
longs führt die große von Orangerien und Blumen umgebene 
Freltreppe, auf der die Preisgekrönten, die Gäſte des Kaiſers, 
einziehen, hinab in das Parterre, die andere kurze Rundſeite 
iſt von dem Orcheſter eingenommen. Dies Orcheſter enthält, 
wie ich bei der langen Wartezeit zu zählen Muße hatte, u. A. 
16 Harfen, 50 Contrebäſſe, 2 völlige Militairmuſikcorps, 1 
Orgel und 4 oder 5 Kirchenglocken. Addiren Sie dazu die 
nöthigen Violinen ꝛc., und Sie werden wohl bei 1200 Mann 
ankommen. Dem entſprechend war der Sängerchor, die Da⸗ 
men, zwiſchen ihnen ab und zu reihenweiſe Knabenſtimmen, 
alle in weißen Kleidern mit kaliblau garnirt, ſelbſt die Coif⸗ f 
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oft genug haben ausführen müſſen, im Grunde nur eine 


+ Regierungsvertretern, alſo die Regierungen einfeitig verfügten. 
Dies iſt ein weſentlicher Fortſchritt, den wir den neuen Ges 
ſtaltungen in Deutſchland verdanken. Nach dieſer Verbeſſe⸗ 
rung können wir Alle die vielfach in der Loft ſchwebenden 
Steuererhöhungsprolecte der Regierungen ruhig an uns 
heran kommen laſſen. Im Zollparlament wie im Norddeut⸗ 
ſchen Reichstag wird unſere Vertretung ihre Projecte prüfen 
und über fle endgiltig entſcheiden reſp. den Regierungen ihre 
Gegenvorſchläge, ihre Forderungen in Bezug auf Verbeſſe⸗ 
rungen in der Staats» und Finanzwirihſchaft zur Berückſich⸗ 
tigung anheimgeben. 

Paraus folgt aber für uns zu allernächſt, daß es von den 
Wahlen des deulſchen Voltes abhängen wird, ob dieſe Verbeſſe⸗ 
rung nur eine neue Maſchinerie zur Mehr belaſtung des Volks 


ten indirecten Steuerweſers werden wird. Deſſen mag Jever⸗ 


mann bei den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage einge⸗ 


denk fein. Bei dieſen Wahlen wiegt die Stimme jedes voll⸗ 
jährigen, nicht von Armenunterſtätzung lebenden Mannes 


andelspolitik überhaupt. 
bak, Zucker. 


und 


Verbrauchs, wie Garne und Gewebe, Eiſen ꝛc., will: 


kürlich vertbeuern, dann um die Beſteuerung fo allgemei⸗ 
ner Verbrauchsartikel, wie Kaffee, Reis, Tabak ꝛc., die nur 
Wem alſo wollte nicht einleuchten, 
daß von ſeiner Stimmgabe bei den beverſtehenden Wahlen 
die Entſcheidung über ſeine nächſten Haushalts angelegenheiten 


vom Auslande kommen. 


abhängt? — 


Berlin, 3. Juli. [Vorausſichtliches Defieit.] Es 
wird der „Reform“ aus ganz zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, 
daß man ſich im Finanzminiſterium bei der erſten Ueberſicht 


der Ausgaben des letzten Pudgeijahres davon überzeugt habe, 
e3 werde ſich ein nicht unbeträchtliches Deficht ergeben. Dies 
iſt ſehr erklärlich, wenn man die Folgen des Krieges und der 


im Früblahr obwaltenden Kriegsfurcht in Anſchlag bringt. 
Nimmt man dazu noch die ziemlich ſichere Ausſicht, daß die 


deutſchen Kleinſtaaten die Koſten für die Herſtellung und Er⸗ 
haltung der Bundesarmee nicht aufbringen können, und daß 
ein großer Theil derſelben auf Preußen fallen wird, fo bes 
greift man, daß Hr. v. d. Heydt die Erhöhung der Steuern 
fordert. Trotz dieſer ſchlimmen Erfahrung wird das preuß. 
Volk, jo wie die Bevölkerung des Nordbundes ſich weigern, 
auf das Syſtem des Hrn. v. d. 


zölle und hohen Staatsſteuern ſtattzufinden. 
ſagt die „Reform,“ ſollte einmal zur Erholung von feinen Ge; 
ſchäften nach England reifen und ſich dort von Gladſtone er⸗ 
zählen laſſen, wie man jetzt in England nach den dort gemach⸗ 
ten reichen Erfahrungen über Productions und Conſumtions- 
ſteuern denkt. 
Berlin, 3. Juli. [Vom Hofe.] Heute Vormittag 
10% Uhr fand in Potsdam die Weihe der Fahnen und Stan⸗ 
daxten des 9., 10, 11. Armeecorps im Luſtgarten ſtatt. An⸗ 
weſend waren der König, ſämmtliche hier verweilenden Prin⸗ 


zen und Prinzeſſinnen, der Kronprinz von Italien, eine 


ſehr zahlreiche Generalität von Berlin und Potsdam, die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, die Garniſon mit ihren 
Feldzeichen, das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon mit Gewehr, und 
Deputationen des Kadetten-Inſtituts und Waiſenhauſes. Li⸗ 
turgie und Predigt hielt der Hofgatnifon-Pret iger Rogge ab. 
Nach der kiechlichen Feier fand Beſichtigung und Parade des 
Lehr⸗Infanterie⸗Batalllons und der Fahnen ſtatt. Hierauf 
brachte die Leibkompagnie des 1. Garde Regiments die Fah⸗ 
nen in das Schloß zurück und die Truppen rückten unter Muſik 


füren waren alle dragonerblau, gleichviel ob Roſen oder andere 
Blumen ſte bildeten. 

Dieſer impoſante Feſtſaal in Gold, Roth und friſchen 
Blumen decorirt, mild durch das weiße Gazedach erleuchtet, 
füllte ſich nach und nach mit feſtlich gekleideten Menſchen. — 
Die Freundlichkeit meiner offiziellen Landsleute hatte mir 
einen vortrefflichen Platz unmittelbar an der Brüſtung der 
Logenreihe gegeben, von der aus ich den ganzen Prachtbau 
mit einem Blick überſehen konnte. Freilich gehörten viele 
Blicke dazu, um alle die Einzelnheiten, die zuſammen biete 
zauberhafte Wirkung hervorbringen, zu erfaſſen. Man merkt 

bald an den Geſtalten, die ſich unten auf dem Promenaden⸗ 
wege des Parterre bewegen, um zu den Amphitheaterſitzen zu 
gelangen, daß hler die ganze Welt ein Schauſpiel giebt. Da 
wandeln ungariſche Magnaten, unter ihnen der ſchöne, weiß⸗ 
bärtige Graf Zichy mit pelzverbrämtem, goldgeſticktem Dolman, 
die Talare katholiſcher Kirchenfürſten, die Roben engliſcher 
Geiſtlichen, Araber, Ehinefen und Inder, die von der Frack⸗ 
und Cravatten verpflichtung befreit zu fein ſcheinen und 
in ihren fantaſtiſchen Nationaltrachten erſchieneu find, 
drängen ſich durch einander, jetzt kommt der Lord⸗ 
mayor von London mit ſeinem Gefolge in Knieboſen, 
Sammetfrack und den Puderbeutel im acken. — 
Engliſche rethgefrackte Officiere converfiren mit der militä⸗ 
riſchen Begleitung unſeres Kronprinzen. Ordenskleider aller 

Art und jedes Landes nereinigen ſich hier auch zu einer Art 

ethnographiſcher Ausſtellung, der gläuzendſten, die man ſehen 
kann. Auch bekannte Geſichter erblickt man. Hr. v. Unruh, 
der die Geſellſchaft für Beſchaffung von Eiſenbahnbedarf 
vertritt, Hrn. Keßlee, der zeichnende Redacteur der deutſchen 
Ausſtellungs zeitung, habe ich beide erkannt. Gegenüber der 
Throntribüne füllt ein eleganter Damenflor, wahrſchelnlich 
den Würdenträgern und Geſandten anzehörig, die Plätze. 
Viel gäbe es von den Schlepproben, die im Salon um fe 
mehr in die Länge wachſen, je mehr man ſie auf der Prome⸗ 
nade zu kürzen liebt, dem faſt völligen Mangel desienigen 
Kleidungeſtücks, den die Damen in Deutſchland Taille 
nennen, den Coiffütcen, die theils aus Hut und Schleier, theils 
aus vollſtändigem Geſellſchaftsſchmuck beſtehen, zu erzählen, 
aber das ſind heute ja Kleinigkeiten, dabei dürfen wir uns 
nicht aufhalten. 

Um 42 Uhr klopft der Dirigent auf, Jeder geht auf ſei⸗ 
nen Platz und nun erſt iſt der Anblick dieſes Kopf über Kopf 
anſteigenden Amphitheaters von voller Wirkung. Die Iphi⸗ 
genien⸗Ouverture tzon Gluck beginnt das Feſt. Ich wunderſe 
mich, daß man gerade Gluck, deſſen Compoſitionen eigentlich 

vor der Erfindung der modernen Inſirumentalmuſik durch 


x 


überdies ſteis an Einftimmigleit gebundene Conferenz von 


oder zur längſt erſehnten heilſamen Reform unſeres geſamm⸗ 


gleich. Die große Maſſe wird bei ihrem Ausfall den Aus⸗ 

ſchlag geben. Sie iſt gerade bei dieſer Beſtruerungs⸗Frage 
am meiſten betheiligt, und nicht bloß bei der Beſteuerungs⸗ 

ee allein, fondera bei der unferer künftigen Zoll- und 
Die indirecten Steuern des Bun 

des werden erhoben von Salz, Bier, Branntwein, Ta⸗ 
Jede Erhöyung der Steuer auf dieſe Artikel 
vertheuert fie für den allgemeinen Verbrauch. Bei der Zoll: 
andelspolitik handelt es ſich einmel um die Abſchaffung 
der oft beſprochenen Schutzzölle, die zu Gunſten der inländi⸗ 

ſchen Fabrikation eine große Maſſe Waaren allgemeinſten 


Heydt einzugehen. Es ſcheint 
jetzt bei ihm ein Rückfall in ſein früheres Syſtem der Schutz⸗ 
Hr. v. d. Heydt, 


| 11 77 die reich beflaggten Straßen in die Quartiere. Um 1 


hr begann das Feſteſſen des Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillons in 
den Communs beim neuen Palais, auf welches Muſik, Tanz, 
Theater ꝛc. folgen. Die Königlichen Herrſchaften und die ges 
ladenen Gäſte ſpeiſen heute im neuen Palais. — Die Abreiſe 
des Königs nach Ems findet Freitag Abend flatt. — Die 
Königin Wittwe har ihre Reiſe nach Dresden ſofort aufgege⸗ 
ben und wird zu ihrer Schweſter, Erzherzogin Sophie, die 
in Maximilian ihren Lieblingsſohn verloren hat, reiſen. 

— lAn den Frhrn. v. Scheel⸗Pleſſenj iſt, wie ein 
Telegramm der „Ob. Nachr.“ ſagt, vie generelle Verfügung 
ergangen, ſchonender zu verfahren. 

— [Bolnifhes Wahlesmits.] Aus Poſen ſchreibt 
man der „Brb. Ztg.“: Die Führer der polniſchen Partei 
in Weſtpreußen haben ſich definitiv für die Betheiligung 
der Polen an den bevorſtehenden Wahlen zum Norddeutſchen 
Reichstage entſchieden und bereits ein proviſoriſches Central⸗ 
Wahleomité für Weſtpreußen ernannt, deſſen Mitglieder die 
Gutsbeſitzer Stanislaw v. Radkiewicz, Ignatz v. Lyskoweki, 
Leo v. Czarlinski und H. v. Jackowski⸗Jablowo ſind. Die 
Bildung eines polniſchen Central⸗Wahlcomités für die Pro⸗ 
vinz Poſen haben die Bofener Mitglieder des polniſchen 
Landtagselubs in die Hand genommen. Man iſt polniſcher⸗ 
ſeits entſchloſſen, die Wahlagitation diesmal in möglichſter 
Ausdehnung und mit größter Energie zu betreiben und beab⸗ 
fihtigt, um derſelben für beide Provinzen eine einheitliche 
und ſtraffe Leitung zu geben, die Verſchmelzung beider Pro⸗ 


vinzial⸗Comités zu einem gemeinſamen Central⸗Comité. Zur 


Erzielung eines möglichſt günſtigen Mahlreſultats ſollen An⸗ 
ſprachen an das Volk verbreitet und in allen Ortſchaften 
wiederholte Wählerveiſammlungen abgehalten werden. Mag 
datzer die deutſche Bevölkerung bei Zeiten Vorbereitungen 
treffen, um den Wahlkampf mit der gegneriichen Partel, der 
diesmal ein ſehr hartnäckiger ſein wird, aufnehmen zu lönnen.“ 

Magdeburg. [Die hieſige Fortſchrittspartei) 
will dem Abg. v. Unruß, der bisher Magdeburg im Reichs 
tage vertrat, einen andern Candidaten gegenüber ſtellen. Von 
Dr. Löwe in Berlin, der in Ausſicht genommen war, iſt ein 
Brief eingegangen, mit der Erklärung, daß er ſich nicht ent⸗ 
ſchließen könne, ſich gegen ſeinen alten Freund Unruh auf⸗ 
ftellen zu laſſen. Statt feiner wurden v. Hoverbeck oder 
Virchow in Ausſicht genommen. 

Oeſterreich. Wien. [Maximilian.] Die Beſtäti⸗ 
gung der Erſchießung des Kaiſes Maximilian iſt jetzt in 
Wien eingetroffen; heute bereits ordnet vie „Wiener Ztg.“ 
die Hoftrauer an. Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich ge⸗ 
genwärtig vorzugsweiſe mit der Frage, ob der Kaiſer nach 
dieſem Ereignißh nach Paris gehen könne oder nicht. Sie 
ſprechen ſich faſt ſämmtlich gegen die Reife aus. „Dieſelbe 
— ſagt die „Preſſe“ — ſcheint uns für etzt zu den Unmög⸗ 
lichkeiten zu gehören. Es ſprechen gegen dieſelbe zunächſi 
ſchon rein menſchliche Gründe. Kaiſer Franz Joſeph kann 
ſich wohl nicht mit an jene Fürſtentafel fegen, an welcher vor 
wenigen Jahren noch ſein unglücklicher Bruder mit Napoleon 
über die Annahme der mepicaniſchen Krone verhandelte.“ 

Frankreich. B. A. C. Paris. (Frankreichs Fi⸗ 
nanzen!]. Die Enthüllungen, welche die Budgetdebatte über 
die Finanzen des franzöſiſchen Kaiſerreiches gebracht hat, 
müſſen uns die Ueberzeugung geben, daß Frankreich ebenſo 
am Rande eines Abgrundes i wie Oeſterreich und daß, 
wenn es wie dieſes ſich in Wuth zu einem Kampfe gegen 
Deutſchland wollte hinreißen laſſen, augenblicklich in denselben 
8 würde. Am 1. Januar 1867 betrug die ſchwe⸗ 
ende Schuld Frankreichs 885,866,000 Fres. iezu die 
Summe des geforderten Supplementareredites von 158,592,714 
Fres. gerechnet, macht 1046,597,819 Fres. Am 24. Febr. 
1848 betrug fie 769,067,921 Fres. Schon 1 Monat vor der 
Februarrevolution, 24. Jan. 1848 bekämpften Thiers und 
Fould die Unſumme der ſchwebenden Schuld und wieſen auf 
deren Gefahren hin. Dieſe ſind jetzt in erhöhtem Maße 
vorhanden und können das Kaiſerthum in den ſelbſt geſchaf⸗ 
fenen Abgrund ſtürzen. Die Budgetberathung hat eines 
tiefen Eindruckes nicht verfehlt. Das Miniſterium Rouher 
wankt und der Kaiſer wird den Chauviniſten in die Hände 
fallen, oder, ſtatt mit dieſen Alles auf einen Wurf zu ſetzen, 
C INTER DENE SEE ERNEST TB ERBETEN OCT TEE 


Beethoven geſchaffen find, gewählt hat, um mit fold einem 
Rieſenorcheſter zu operiren. Doch machte das Stück in der 
eiſernen Halle großen Effect und wurde applaudirt wie im 
Theater. Kaum war es beendet, ſo bewegten ſich Fahnen an der 
großen Freitreppe. Ein weißes Banner voran, darauf „Gruppe 
I., Künſte“ zogen die Maler und Bildhauer, deren Leiſtungen 
durch die goldene Medaille belohnt waren, geführt von ihrem 
Jury⸗Präſidenten, hinablin den Saal. Ihnen folgte die zweite 
Gruppe in ähnlicher Art, und ſo alle zehn. Sie zogen auf 
dem über der Blumenterraſſegelegenen erhöhten Promenoir um die 
ganze Halle, ſtiegen dann die wenigen Stufen in das niedere 
Parterre hinab und nahmen ihre Sitze ein. Nun war alfo 
auch der mittelſte, innere Kreis der Halle gefüllt und der 
eigentliche Feſtaet konnte beginnen. N 

Eine glänzende Suite reicher Uniformen begab ſich auf 
die Throntribüne dem Kaifer entgegen, bald füllte ſich der 
Hintergrund der Thron Niſche mit hohen Damen, und kurz 
darauf trat der Imperator ſelbſt mit der Kaiſerin ein, zwiſchen 
beiden der Sultan, dahinter der kleine Prinz und bie fürft- 
lichen Gäſte, der engliſche und der preußiſche Kronprinz, ita⸗ 
lieniſche, kleindeuſſche Fürſten, der dicke Plonplon und eine 
Menge mir unbekannter höherer und niederer Größen diefe® 
Erde. Es erſchallten natürlich rings umher lebhafte Zurufe, 
der Kaiſer verbeugte ſich, man fing ſtark an in die Hände zu 
llatſchen, die Kaiſerin trat vor bis an den Rand der Bühne, 
verneigte ſich und wurde mit noch lebhafterem Händeklatſchen 
begrüßt. : 

Jetzt bekam das Schaugepränge den Charakter einer Feſt⸗ 
Vorſtellung bis anf die Unruhe und den Lärm des Publi⸗ 
kums. Man fing an auf die Bänle zu ſteigen, „Parterre“ 
ſchrien die Andern ihm zu, „chunt“ ziſchten die Dritten, und 
ähnliche Zurufe, wie man ſie aus unſern Theatern kennt: 
„Niederſetzen“ „Nicht drängen“ 20. ꝛc., bekam man jetzt in 
allen Sprachen zu hören Der Dirigent klopfte auf und die 
Feſthymne von Roſſini begann. Natürlich hielt das bunte, 
prächtige Bild diefes byzantiniſchen Glanzes meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit oder Neugier ſo gefangen, daß ich Ihnen über die 
Muſik nicht viel berichten kann. Sie begann mit einem Solo 
von 12 Baßſtimmen, dann kam ein Männerchor, dann wieder 
Solo, dann Frauenſtimmen mit furchtbarem Blechſpectakel be 
gleitet. Der programmmäßige, durch Dichtung und Noten vor⸗ 
bereitete Schluß wird Sie am beſten über den Charakter der 
Coupeſition aufklären. Dort heißt es: laute Rufe „Vive 
I'Empereur“, Becken, Pauken, Blech, Glocken. Der Lärm 
ſchwoll denn auch am Schluß der Hymne, als die Sänger 
„Es lebe der Kaiſer“ zu ſchreien anfingen und die Glocken 
dumpf dazwiſchen brummten, etwas ſtark unmuſikaliſch an. 


zu Reformen ſchreiten und ein Miniſterium Ollivier berufen. 
Letzteres iſt das Wahrſcheinliche; Napoleon iſt zu klug, um 
Chauviniſt zu 55 

— [Der Sultan] iſt über feinen Empfang in Paris ganz 
entzückt. Was ihn beſonders amüſtrte, waren die vielen unver⸗ 
ſchleierten Frauen. Er fand, wie er ſich mehrere Male äußerte, dieſe 
Mode ganz reizend. Als er durch den Tuflerien⸗Garten fuhr, wo, 
wie bereits gemeldet, Tauſende und Tauſende von Frauen und Kin⸗ 
dern, alle in Sonntagstracht, Sr. türkiſchen Majeftät harrten, konnte 
derſelbe die Freude, welche ihm dieſer wirklich wunderſchöne Anblick 
verurſachte, gar nicht verbergen, und er neigte ſich weit ans dem 
Wagenfenſter hinaus, um die Menge zu begrüßen. 


Danzig, den 4. Juli. 
[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 2. Fi (Schluß.) 

Die HH. Stadtverordneten Maßko und Liebert erhalten mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaub. — Der Betriebebericht der Gasanſtalt erglebt 
am 1. Juni einen Beſtand von 10,922 Stück Privatflammen und 
929 Stück öffentlichen Flammen. — Die Verſammlung erklärt ſich 
damit einverftanden, daß nach dem Antrage des Gas-Curatoriun- “ 
der gegenwärtige Preis von 2 % er 1000 Cubikfuß auch für das 
Verwaltungsjahr vom 1. Juli 1867 bis dahin 1 beibehalten 
werde. — Der Repiſtoasbericht über den Beſoldungsplan der Gas⸗ 
Anſtalt pro 1. Juli 1867/88 wird ven Hrn. A. Prina erſtattet 
und nach den geſtellten Anträgen auf Höhe von 13,881 A. 20 
11 44 genehmigt. — Die Auswechſelung der vorhandenen 10. und 
Zzölligen Gußröhren, welche das Gas von dem Rezulirhauſe nach 
dem Gasbehaͤlter No. 3 hin⸗ und zurückleiten, gegen 13. und 10. 
zöllige und die Auswechſelung der Szölllgen gegen 12zöllige Röhren 
des alten Conbenſators hat ſich als nothwendig herausgeſtellt. Die 
Koften dafür betragen: für die Röhrenleltung 1320 EA für den 
alten Condenſator 1200 %, zuſammen 2520 c. Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt die Summe aus den Einnahmen der Gasanſtalt. — 
Ebenſo wird genehmigt, daß an Stelle der jetzigen zwei hölzernen 
baufälligen Thorwege der Gasanſtalt neue in Eiſenconſtruction ange⸗ 
fertigt und angebracht werden; die Koſten im Betrage von 
aus den Mitteln der Anſtalt werden bewilligt. — Von ca. 50 Bür« 
gern, die am Nonnenhof und in der dert = 5 wohnen, 
ift eine Petition eingegangen, in welcher die durch den Mangel eines 
Brunnens dortſelbſt ge und ſchon ſeit lange beftehen« 
den empfindlichen Beläſtigungen und Uebelſtände geſchildert werden 
und um baldigſte Abhilfe derſelben durch Einrichtung eines Brun⸗ 
nens auf dem Nonnenhofe gebeten wird. Der Ref. Hr. Devrient 
erklärt, daß er, nachdem er ſämmtliche bezügliche Straßen durchge⸗ 
gangen und mit einfgen der Petenten Rückſprache 8 die 
n gewonnen habe, daß die Klagen der Einwohner ee 
Gegend völlig gerechtfertigt ſeien. Der einzige Brunnen in Diefem 
Bezirke auf der „Brandſtelle“, ift für die große Zahl von Men⸗ 
ſchen, die in dieſen engen Gaſſen leben, nicht ausreichend. Es bes 
ziehen aus dieſem Brunnen 13 Häufer der Burggrafenſtraße, 25 der 
großen Nonnengaſſe, 5 der kleinen do, 4 der Profeſſorgaſſe, 10 der 

äthlergaſſe, 8 der Ochſengaſſe, 5 der Malergaſſe, 19 des Katharinen. 
Rirchenfteges, 17 des Nonnenhofes und ca. 30 der ifchler aſſe ihr Waſſer. 
Ein Brunnen auf die Zahl von 136 Häuſern fei aber unftreitig unzurei⸗ 
chend und er bittet daher, den Antrag der Bitifteller bei dem Magiftrate 
zn befürworten. — St. Friedrich beftätigt die Wahrheit alles 
was in der Petition geſagt ſei; die gerügten Uebelſtände müßten 
auf irgend eine Weiſe baldigfte Abhilfe finden, weil fie unerträglich 
ſeien. Hr. Stadtrath Hirjch giebt zu, daß ein Uebelſtand 1 1 
den, aber das jetzige Wafſerleitungsſyſtem biete derartige Uebelſtände 
leider noch ſehr viele an audern Stellen; an einigen Orten hätten 
zu viele Brunnen die Paſſage geſperrt und beſeitigt werden müffen, 
während an anderen daran Mangel ſei. Man müſſe die jetzigen 
Verhältniſſe für fo lange noch ertragen, bis über das Project einer 
neuen Waſſerleitung entſchleden, 4 bis es zur Ausfürung gelangt 
fei, was doch endlich einmal der Fall fein müſſe. In der Zwiſchen⸗ 
zeit noch loſtſpielige Neuerungen zu untergehmen, ſel nicht anräth« 
lich. Ein Brunnen, wie und wo die Petenten ihn wünſchten, würde 
ca. 800 %. koſten.— Hr. Roepell hält die Petition für den völlig 
berechtigten Nolhruf einer großen Anzahl Bewohner, wie von Hrn. 
Devrient beſtätigt worden ſei. Die Leute auf die elnſtige Wafjerleitung 
verweilen, hieße ſie ad calendas graecas vertröften. So lange könne 
und dürfe man fie nicht warten laſſen; ob der Brunnen 900 oder 
900 i koſte, ſei gleichgiltig. Es ſei Pflicht, ihrer Bitte zu will. 
fahren und er beantrage daher, die Petition dem Maziſtrat mit dem 
Erſuchen zu überweiſen, über die Anlage eines Brunnens dortſelbſt 
baldigſt Vorlage zu machen. Nachdem noch die HH. Leupold und 
J. C. Krüger für Berückſichtigung der Petenten geſprochen, wird 
der Siorpell he 22 mit großer Majorität angenommen. — 
Die Stadtv. Be ſammlung bat burch Beſchluß vom 12. März d. J. 
die Abänderung des Trotkoſts in der Fa, zuſchengaſſe in Anregun 
gebracht, da die bisherige ‚Breite und Lage deſſelben dem 
nicht entſpricht. Es iſt demzufolge ein gleichmäßig 35 Fuß breites 
durchgehendes Teottoir angeordnet worden, und wird demnächſt aus⸗ 
geführt fein. Die dadurch entftehenden Koften betragen nach Ab⸗ 
ETTPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPP—TTPPcccc Denen Mar N 

Darauf kam eine lange minifterielfe Anrede und eine 
Antwort des Kaifers, die beide in dem weiten Raum, obgleich 
die Stimme des Letzteren voll und ſonor klang, unverſſänd⸗ 
lich verſchollen. Die Zeitungen werden uns wohl heute Abend 
genauer von ihrem Inhalt unterrichten. Dann begann der 
Act, der die ganze Feſtlichkeit hervorgerufen hatte, die Ver⸗ 
theilung der Piedaillen. Unter dem Vortritt ihrer Fahne und 
ihres Präſtden en nahte jede Gruppe dem Throne, der Name 
des Gekrönten wurde ausgerufen, dieſer ſtieg die Stufen hinan 
und empfing aus der Hand des Kaiſers ſein Denkzeichen. 
Auch eine Dame war unter den Decorirten. Mit manchen 
ſprach der Herrſcher, einigen ſchüttelte er die Hand, die meiften 
wurden natürlich ſchnell expedirt. Einzelne hervorragende 
Franzoſen wurden, wenn ſie auf die Bühne traten, mit Hän⸗ 
deklatſchen em fangen, und als der Kaiſer gar feinem kleinen 
Sohne eine Medaille (ich weiß nicht für was?) verlieh, wollte 
der Applaus kein Ende nehmen. Soll ich Ihnen aufrichtig 
mein Gefühl bei dieſem Theile des 
war es das des Mitleives, um keinen Närkeren Ausdruck zu 
brauchen, darüber, daß verdiente Männer, die durch ihre Ar⸗ 
beit, ihre Ideen, ihr Wiſſen das Wohl der Menſchheit ernſt⸗ 
lich und kräftig haben fördern helfen, hier wie Acteurs aufs 
treten mußten und dieſe Auszeichnung mit einem zehnjährigen 
Kinde theilten. a 

Auch das war vorüber, obgleich es natürlich etwas lange 

währte, da kam für uns Alle der Silberblick des Tages, der 
Umzug des ganzen kaiſerlichen Cortege. Das Kaiſerpaor, den 
Tärkenſultan in ihrer Mitte, ſtiegen die Treppe ihres Thrones 
binab und wandelten über den Promensir über der Blumen⸗ 
Terraſſe um den Saal. Der Kaiſer in großer Uniform mit 
dem breiten Bande der Ehrenlegion ging leichten Schrittes 
und nickte vergnügt nach allen Seiten. Er iſt etwas grau, 
etwas kabl geworden, ſonſt ſieht er aus wie auf allen Bil⸗ 
dern. Einen bedentend beſſern Eindruck als jedes Bild von 
ihr macht die Perſönlichteit Engeniens. Sie trug eine weite, 
zart mit Silber geſtickte Robe, rundum gerdinenartig in mehr 
reren Bogen mit Silberpaſſements aufzerafft, darunter eine 
viele Ellen lange Schleppe, ebenfalls weiß mit Silber, auf 
dem Kopfe eine weiße Coiffure mit langem ſpinnewebedünnen 
Schleier. Ale einzige Farbe legte ſich ein violettes Band von 
der nackten Schulter bis zur Hüfte. Die Kaiſerin iſt die gra⸗ 
ziöſeſte Frau, die ich jemals geſehen habe. Wenn ſie ſpricht, 
wenn fie ſich verneigt, ſich umwendet, fo iſt jede ihrer Bewe⸗ 
gungen voller Aumuth und Liebreiz. Sie war die einzige, die 
dieſem Umgang feinen theatraliſchen Charakter zu nehmen 
ſuchte. Bald zeigte ſie dem Sultan, der, ein ſchöner Türke, 
ernft und ſchwarzbärtig neben ihr ſchritt und von einer der⸗ 
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He — Werthes der aufgenommenen 2füßigen Trottoirplatten 


0 V 8 I, um deren Bewilligung erfucht wird. 


gung für den ihr 
ſtücke Kaſſubiſchen 


cher. — In Betreff der Treppe vor dem Haufe Koglengaſſe 
daß dieſelbe dellſufß 
nicht abgebrochen zu werden brauche, da fie volſſtändig durch die 
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athhausbau nachträglich zu bewilligen.“ 
Discuſſion ad acta 2 35 — Die Angelegenheit, betr. die Remu⸗ 
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nach wie vor finden und daß, wenn debe 9 Bayer 


fo doch wenigſtens für dieſes Jahr einen Ausnahme izufüh⸗ 
ten“, wird, nachdem Hr. Dr. Lié vin daran — 49 . 
etwaiger zufiimmender Beſchluß ganz unfruchtbar ſel, weil die des⸗ 
fallſige Verordnung von der Pollzeibehörde in Uebereinſtimmung mit 
dem Magiftrat erlaſſen worden ſei, ad acta gelegt. 

1 r am 3. Juli.] 1) Im 
vergangenen Winter find in Schidlitz und pe mehrfach ge 
waltſame Diebſtähle verübt und Fuhrleute auf der durch die ges 
nannten Ortſchaften führenden Chauſſee beftehlen worden ohne daß 
es gelungen, die Thäter zu ermitteln. Man hatte jedoch bemerkt, 
daß der bereits * 2 Diebftahls beſtrafte Arbeiter H. Klemmftein, 
welcher früher in Schidlitz gewohnt hat, wiederholt in den Abend- 
Kunden auf der Chaufiee bei Schldlitz meiſt in Begleitung anderer 

ſich umbertrieb, wodurch er ſich verdächtig gemacht hatte. 
Es verbanden ſich mehrere Männer zu dem Zwecke, ſein Treiben zu 
beobachten, und dieſen gelang es, als Klemmftein am 1. März c. 
in Banane des Arbeiters Marezynski in Emaus ſich blicken 
ließ, feſtzuſtellen, wie Beide von einem die 9 8 daherfahrenden 
Wagen des Bauern Dronzkowski aus Brzezyni einen Korb mit 6 4 
Butter ftablen, nachdem fie die Stricke, mit welchen der Korb am 
err befeſtigt war, durchſchnitten hatten. Marezynski wurde 
1 ergriffen und im Beſitze der Butter gefunden. Kleumſtein 
eulfloß. Er leugnet und will am 1. März nur zufällig mit Mar⸗ 
czynski, welcher den Diebstahl in Gemeinſchaft mit K. zugeſteht, 
zuſammengetroffen ſein, ohne fich weiter um ihnbekümmert zu haben und 
mit ihm thätig geweſen zu ſein. Dle Geſchworenen Dee: das Schul- 

aus, unter 3 Se # Antrag ber RE ge · 

n — . 

* 2 8 Jahre Zuchthaus und Polizelaufſicht. en 

ler Srühling'ſche Geſanzverein] macht nächſten 
Sonntag feine alljährliche Spazierfahrt mit Damen auf dem ger 
ſchmückten Dampfer „Schwan“ über See nach Zoppot, an welcher 
auch Gäfte, durch Mitzlieder eingeführt, Theil nehmen können. Dleſe 
Sängerfahrten haben bisher ſtets Anklang im Publikum gefunden 
und es werden vorausſichtlich auch diesmal Freunde des Geſanges 
und einer angenehmen Erheiterung die Gelegenheit nicht unbenutzt 
len laſſen; mögenſie recht zeitig ſich Billets verſchaffen. 

Selbſtmerdverſuch.] Der Arbeiter Eduard Schſbinowski, 
rz d. J. von dem biefigen Schwurgerichte zum Tode 


zu wollen, daß ein Theil der nicht auf dem Lee 
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artigen Vorführung und vor feiner abſoluten Unfähigkeit, ein 
Wort franzöſiſch zu reden, etwas genirt zu fein ſchien, dies 
und das, einmal blieb fie ſtehen, ließ die beiden 2 wei⸗ 
ter gehen und rief ihren Sohn, der hinten neben Onkel Plon⸗ 
plon marſchirte, flüferte ihm etwas ins Ohr, gab ihm dabei 
einen Kuß und ſchickte ihn wieder fort; dann wurde ein Sil⸗ 
berfaden ihrer Robe von einer Blume feſtgehalten. Da Nie⸗ 
und ſie gefangen war, bückte ſie ſich bereits 
ſelbſt, um ſich loszumachen, bis denn einer des Gefolges Hilfe 
we Der etwas dunkle Teint, den ſie neuerdings liebt und 
in Mode zu bringen beginnt, kleidet fie beſſer als das Kreide. 
weiß, welches ſie früher auszeichnete. 

f Den Kaiſern folgte der Prinz von Wales, dann die ſtatt⸗ 
liche Figur unferes Kronprinzen, wie ich glaube an der Seite 
der — Mathilde, darauf Prinz Napoleon, der aller⸗ 

ſprechende Aehnlichkeit mit feinem großen Onkel 
hat, mit ſeinem italieniſchen Schwager und dem kaiſerlichen 
Prinzen. Dieſen ſchloſſen ſich fürſtliche Gäſte an, die Nie⸗ 
mand in meiner Umgebung kannte. Kaum waren die hohen 
Herrſchaften eine Abtheilung entlang gegangen, ſo ſtürzte das 
} eg über Bänke und Barrieren hinaus, um ſchnell den 
Ausgang zu gewinnen. Es war eben nichts mehr zu ſehen 
und Jeder wollte nun möglichſt bald fein habit habills los 
werden. Ich hörte noch die Schlußnummer des Concerts, ein 
großes Potpourri aller Nationalmelodien, und kam dann noch 
zu recht, um die Reihe der Hoſwagen mit den goldenen Adlern 
auf den Berbeden, den gepuderten Kutſchern, den goldgeſchirr⸗ 
ten Pferden durch das militairiſche Spalier, welches alle 
Straßen vom Induſtriepalaſt bis zu den Tuilerien abfperrte, 
unter dem Zuruf des in Maſſe verſammelten Volkes heim⸗ 
fahren zu ſehen. : 
Glanz, Geſchmack und impoſante Aufbietung aller Mit⸗ 
tel der Kunſt und der Herrſchermacht können nichts Vollen⸗ 
eſehen. Mehr 
daben die orientaliſchen Großkönige, die römifchen und by⸗ 
zantiſchen Imperatoren an üppigen, verſchwenderiſch 2 5 
ies 
em Acte mit beigewohnt zu haben, wird ſtets zu den intereſ⸗ 
Nur ein 


— 


anteſten Erinnerungen meines Lebens gehören. 


0 chönes und intereſſantes Feſt habe ich mitgemacht, vor dem 


heutige Tag doch, obgleich ſein Glanz noch ſo friſch iſt, 
dne Dunkel tritt, ein Felt welches mir die ganze Zeit über 
aus dem Gedächtniß wollte. Es war der 20. Septem⸗ 
1866 in Berlin. Das hatte einen Schmuck vor allen 
Das Herz des Volkes war 
mit dabei! 
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verurtheilt worden ift, hat geſtern Abend den Verſuch gemacht, ſich 
in ſeiner Zelle mittelſt ſeines Halstuches am Thürpfoſten zu erhän⸗ 
. Der zufällig eintretende Gefangenenwärter fand ihn bereits 
ewußtlos. Sch. hat ſich bald wieder erholt und find nachtheilige 
Folgen für ſeine Geſundheit nicht eingetreten. 
bing, 3. Juli. [Eiſenbahnbrückenbau.] (N. E. A) 
Die Maſchinenbauauſtalt von Hambruch, Vollbaum & Co., 
welche ihren Wirkungskreis in den letzten Jahren bedeutend 
erweitert hat, erhielt außer den nicht unbedeutenden Beſtel⸗ 
lungen der K. Oſtbahn auch neuerdings von der Direction 
der Warſchau⸗Wiener Bahn Aufträge auf Anfertigung von 
ca. 17 Eiſenbahnbrücken. So viel wir wiſſen, iſt dieſes der 
erſte größere Auftrag auf derartige Fabrikate, welcher vom 
Auslande unſeren ſtädtiſchen induſtriellen Anſtalten zufloß. 
Hoffentlich eröffnet derſelbe eine Verbindung mit dem eiſen⸗ 
e in Rußland, die naturgemäß unſeren Fabriken 
ebührt. 
8 + Pr. Stargardt, 1. Juli. [Das Schwurgericht] wurde 
heute durch Hrn. Kreisgerichts⸗Director Weydemann eröffnet. Es 
kam zur Verhandlung: 1) Die Anklageſache gegen den Brauergeſellen 
Anton Kapuſchinski aus Toſt, Kreis Gleiwitz, 22 Jahre alt, wer 
en Betruges und Urkundenfälſchung. Auf der Wanderſchaft be⸗ 
ſuchte K. den Brauergeſellen Hildebrand in Marlenburg und erfuhr 
von dleſem, daß derſelbe in Dirſchau auf dem Bahnhöfe eine Kiſte 
mit Kleidern und andern Sachen ſtehen habe. K. benutzte dieſe 
Mittheilung, um ſich am 19. Nov. v. J. die Kiſte anzueignen, in⸗ 
dem er in Dirſchau die Kiſte verlangte und auf dem Frachtbriefe 
als Hildebrand quittirte; die Sachen hat er theils verkauft, theils 
felbft verbraucht. K. iſt geftändig und wurde ohne Zuziehung der 
Geſchwornen zu 1 Jahr Gefängniß und Poltzeiaufſicht auf gleiche 
Dauer verurtheilt. 2) Desgl. gegen den Knecht Andreas Chirreck aus 
8 19 J. alt, wegen zweier ſchwerer Diebſtähle und zweier ſeinfa⸗ 
cher Diebſtähle. Ch. wird mit 1 Jahr Gefängniß und einst 
auf 1 Fahr beſtraft. 3) Desgl. gegen den Arbeiter Chriſtian Wendt 
aus Zeisgendorf bei Dirſchau. In der Nacht vom 21. zum 22. Dec. 
pr. find dem Beſitzer Meye in Dirſchau ca. 18 Scheffel ungereinigte 
Gerfte von der Tenne in der Scheune geſtohlen. Bei W. fand man 
13 Scheffel Gerſte, die Meye für die fen e hält. W. iſt deßhalb 
des ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt. Es erfolgte feine 
Freiſprechung, da aus den Indiclen, die gegen ihn vorliegen, die 
Geſchwornen nicht die Ueberzeugung der Schuld gewinnen konnten. 

Ernennung Der Staatsanwalt Neſſel in Breslau iſt 
zum Ober⸗ Staatsanwalt bei dem Oſtpreußiſchen Tribunal in Kö⸗ 
nigsberg ernannt worden. 

Bromberg, 3. Juli. [Der e 
Koszlowski wurde geſtern Abend mit feinen männlichen und 
weiblichen Complicen hier eingebracht und ſtellte das Publikum 
der Escorte ein großes Gefolge. Wie der „N. Brb. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, verſuchte Kosz⸗ 
lowski geſtern Abend im Gefängniſſe, ſich durch Oeffnung der 
ne zu tödten, doch gelang es der ſchnellen ärztlichen 

ilfe, die geöffnete Ader noch zeitig genng zu unterbinden. 

— [Berwundung.] Geſtern Abend neckte eine Anzahl 
Knaben einen Poſten an den Schanzen des Exerzierplatzes an 
der Danziger Chauſſee. Nachdem der Soldat längere Zeit 
den Uebermuth der zudringlichen Knaben ertragen, machte er, 
als fie es immer ärger trieben, von feiner Waffe Gebrauch. 
Die Rädelsführer liefen davon, nur ein Knabe, welcher ſich 
paſſio verhalten, blieb im Bewußtſein feiner Unſchuld ſtehen. 
Ein Baionnetflid durchbohrte eins feiner Beine, daß er for 
fort zuſammen brach und nach Hauſe geſchafft werden 
mußte. a (N. Brb. Z.) 


Vermiſchtes. 
— [300 3 haben in der medizinſſchen Fakultät zu 
Rework, Boſton und Philadelphia promovfrt und die Doktor ⸗ 
Würde erhalten. 


Zuſchrift an die Redaction. 

Mit Bezug auf den in der Danziger Abendzeitung vom 
29. Juni d. J. erlaſſenen Aufruf der hieſigen Sanitätscom- 
miſſion erlauben ſich mehrere Bewohner der Langgaſſe, dieſe 
Commiſſion auf die am Langgaſſer Thor befindliche Re⸗ 
tirade aufmerkſam zu machen, welche in Folge einer höchſt 
mangelhaften Einrichtung bei der gegenwärtigen Jahreszeit 
durch die ſich daſelbt anſammelnden Ereremente die Straßen: 
luft derart verpeſtet, daß man außer Stande iſt, in deren 
Nähe die Fenfter zu öffnen. Es wäre gerade unter den fetzi⸗ 
gen Verhällniſſen drinzend geboten, dieſen ekelhaften Schmutz⸗ 
winkel im Intereſſe der Geſundheit des Publikums ſofort zu 
befeitigen und eine derartige Anlage nach einem geeigneteren 
Orte zweckentſprechend zu verlegen, da bei der überaus großen 
Benutzung biefer Retirade ſelbſt eine tägliche Desinfection nicht 
genügen dürfte, um die dort verdorbene Luft zu beſeitigen. 
Wir rechnen dabei auf die gefällige Unterſtützung der Behör⸗ 
den und erſuchen dieſelben im Intereſſe des allgemeinen Woh⸗ 
les die ſofortige Beſeitigung anzuordnen. 17 
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Zeitung. 
Berlin, 4. Juli. Aufgegeben 2 3 8 


22 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

in Letzter Ers. Ost 3 % pf b 797797 
Roggen feſter, r. 33 andbr. | 7% 

Regaltrungspreis . fehlt | 61% Weiter. dog do. . 7 
1 628 si do. 4% do. 84 — 
Sept.⸗Oet 534 | 58% Lombarden. 101% 101; 
Rüböl Juli 115 | 118 Oeſtr. National⸗Anl. . 567 56% 
7 p h 2 105 10 re irn 1 817 eu 
5 r. Anfeibe . » anzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 1 
4770 do. . 98h | 984 16% Wnerifaner 8 77% 


% o. 5 .. 77 

Staatsſchuldſch. 854 ] Wechſelcours London 6. 220 6.225 
Hamburg, 3. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loco behauptet, auf Termine feſt. höhere Forderungen. Weizen 7 
Juli 5400 Pfund 154 Bancothaler Br. 153 Gd. Yır Zuli-Auguft 
146 Br., 145 Gd., Yr Aug. Sept. Fi Br., 1354 Gd. Roggen 
„ er Juli-Auguſt 104 Br., 

03 Gd., Auguſt. Sept. 98 Br., 97 Gd. Hofer eg er feſt. 
Oel beſſer, loco 24 er Octbr. 258. Kaffee und Zink geſchäftslos. 


— Gemwitterregen. 
Amfterdam, 3. Juli, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Ziemlich unverändert. 39. den Yır Oetbr. 2 höher. Raps fehlt. 
ü Ö Yır ct · . . 
3. Jul, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Leblos, 
unverändert. Pontus - Ladungen erlangten volle Preife. Hafer feſt. 


Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen 1s theurer, 
doch ſind die Gebote der 
der Inhaber; andere Artikel flau und eher billiger. 
London, 2. Jull. 

Italieniſche 5% Rente Lombarden 5 
605. 

de 1865 333. 6% N 1822 72%. — Hamburg 3 Mon. 
775 Kr. Petersburg 313. — Die 

find aus Newyork und der 
Southampton eingetroffen. — 


3. Juli. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
az. Ruhiger Markt. Middling Amerikaniſche 104, 
middling Orleans 113, fair Dhollerah 88, good n 5 falr 
Dhollerah 8, middling Dhollerah 75, Bengal 7, good fair Bengal 
7%, fully fair Oomra 88. 


8 


| Paris, 3. Jull. Rübsl Yr Juli 97, 50, 

98. 50, 91 Sept Dec. 97,00. Mehl 5% Juli 71,25, Je Auguft ⸗ 
Seyt. 69,00. Spiritus Ye Juli 59, 00. 
Paris, 3. Jull. Schlußcourſe. 3% Rente 68, 65 — 

68 55 — 68, 55. Italienſſche 5% Rente 51, 423. 3% Spanter 

—. 1% Spanier —. Oeſterr. Staatd.Eifenbabn-Wetien 466, 25. 

Credit » Mobilier« Actien 355,00. Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 

376,25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 330, 00 pr. opt. 

Verein.⸗St. „r 1882 (ungeftempelt) 823. — Die Borſe war träge. 

Conſols von Mittags 1 Uhr waren 945 gemeldet. 

Petersburg, 2. Juli. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
32d, auf Hamburg 3 Mon. 28177 Sch., auf Amfterdam 3 Mon. 
159}, auf Paris 3 Mon. 335 Cts. 1864er Prämien -Anleihe 115. 
75 Pee Aae n Ga 0 487. 6 Rbl. 12 Kop. Gelber 

ichttalg r Auguſt (mit Handge 5 
8 8 3. Zult. Petroleum, raff., Type weiß, 43 a 
423 Ste, Yr 190 Ko. 825 
Amtliche Notirungen am 4. Juli 1867. 

Weizen 7 5100 Zollgewicht, von 2. 480 680. 

Roggen Yr 49104, 117/18 —120¼/ 2 430—440. 

Spiritus r 8000 Tr. 20% . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.22% 
Br. Hamburg 2 Mon. 150% Gd. Amſterdam 2 Mon. 
142% Br. Paris 2 Mon. 80% Gd. Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 4% 84% Br. Danziger Stadtobligationen 93 Br. 

Frachten. London auch Nebenhäfen 28 6d, London 
28 6d ur Dampſchiff, Firtb of Forth, Kohlenhäfen Is 3d 
bis 16 6d Ar 500% engl. Gewicht. Grimsby 108 der Load 
Sleeper. Liverpool 188 Yer Load eichen Krummholz. Gent 
1 85 Cts. Ye Load runde Sleeper. Gröningen 14 Holl. 
Gulden % Laſt Balken. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 4. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 120/23 
— 125/17 — 128/129 €. ven 90/98 — 95/96/98 —100— 
103 Gr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28—129/30 
131/33/33 c. von 104/107 — 110/112 — 115/117 Br vur 
85 


A. 
Roggen 120 — 122 — 124% von 75 — 76 — 78 % er 
81%. 
Eirbſen 70/72—75 . ur 908. 


Gerſte, kleine 102/3104 —105 / von 54—55—56/57 Syn 


Mm 727. 
Hafer 41/42 hn Yır 504 
@piritus 20% M er 8000% Tr. 

Oetreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. — 
Unſer Weizenmarkt erfreute ſich heute reger und mehrſeitiger 
Kaufluſt, 800 Laſten ſind gehandelt, Preisverhältniß ſehr ver⸗ 
ſchieden, volle geſtrige, auch erhöhte Preiſe wurden bewilligt, 
bunt 124% 2 530, 2590, #2 610, 1284 1 615, 128/94 
2. 630, 1264, 127% hellbunt 2 625, A 680, 2. 635, 
hochbunt 129% 2 680 r 5100 6. — Roggen ſehr feſt, 
Preiſe verkaufter 20 Laſten nicht bekannt geworden. — Spi⸗ 
ritus 20% Mr bezahlt. 

Berlin, 3. Juli. Weizen Me 2100 4 loco 78 — 92 
R nach Qual., Ir 2000 % Juli⸗Aug. 75%, h bz. — Roggen 

But. bz, Ir Juli⸗Aug. 
54 ½ — 55 ½ , bz. 


0 Hafer e 1200 loco 30—34 % nach Qual., 
böhm. 33, ſächſ. 33 ½ A bz. — Erbſen Yr 2250 % Rode 
waare 55—65 . nach Qual., Futterwaare do. — Rübſen 
Winter neuer 74—75—77— 78 für kleine Poſten nach Qual. 
frei hier bz. — Rüböl loco er 100 ohne Faß 11% 
bz. — Leinöl loco 13% KA. — Spfritne r 8000 loco 
ohne Faß 20% — % % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
5 — 57% %, Nr. 0. m 1. 5% — 5% , Roggenmehl 
Nr. 0. 4½ — 4½ ½, Nr. 0. u. 1. 4 — 4½ J bez. Me 


Siemens Juli. W lo 

ettin, 3. Juli. eizen loco er 85%, gelber und 
weiß. 86 — 95 , 88/85 7 gelber Hr Juli 920% bi. 
u. Od. — Roggen der 2000 4 loco 62—64 Ar, Rufl. 59 
—60 , Juli 62%, % & bz. u. Br. — Gerſte loco dur 
70% Oderbr. 48 % Br. — Hafer loco Yr 5084,35 ., 
galiz. 33% — 83 %, 47/½0% Juli 36 % Br., 35 % Gd. 
Sept.⸗Oct. 29 % Br., 28% RG. Gd. — Erbſen loco Koch⸗ 
64—66 , Futter⸗59—60 % — Winterrübſen de Sept.» 
Oct. 3% a Br., 83% Ar bz., 83% Gd. — RKäbbl loco! 
11% & Br., Juli⸗Aug. 11% % Br., 11¼ % Gd., Sept.» 
Oct. 11% & Br. u. Gd. — Spiritus loco ohne Faß 20%, 
. bz., Juli⸗Aug. 19% % bz. u. Gd., Sept.⸗Oct. 19 ½, % 
* bz., Oct.⸗Nov. 17%, % bz. — Petroleum der Sept. 
Oct. 6% W bz. u. Gd. . ! 


der Autuſt · 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 3. Juli 1887. Win: Süden. 
Geſegelt: Brackert, Agathe, Leba, Ballaſt. Halvorſen, Sa⸗ 
lus, Norwegen; Hogguer, Rubens (S.), Amſterdam; Almond, 
Rinaldo (SD.), London, ſämmtl. mit Getreide. Soeele, Baldur, 
Memel, Heringe. Lühnen, Marla, Bremen, Holz. 
Den 4. Juli. Wind: Weſt. 
Angekommen: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
Breininger, Ariel (SD.), Stettin, leer. 
Geſegelt: Gronmeyer, Königin Elisabeth Louiſe, Ports⸗ 


mouth, Holz. 
Th 3. Juli 1557. er +7 Fuß 5 Zoll. 
orn, 3. Ju . Waſſerſtand: 0 
Wind: Oſt. — a W ſchön, ſpater Sat 
romab! . 
Hartmann, Gebr. Peretz, Wloclawek, Danzig, Gold- 
ſchmidts S., 9. 18 Wz., 11. 10 Rg. 1 32 Erbf. 
Tietz, Landeker, Plock, Thorn, Lipmann, 544 Cr. Welle. 
Schreiber, (für ſich), Wloelawek, Unbeſtimmt, 30 Klftr. Brennb. 
Schmidt, Lauterbach, Spethal, Stettin, 6 St. h. H., 257 St. w. H., 
19,698 Schwellen. 
Karpf, (für ſich), Ulanew, Unbeſtimmt, 5392 St. w. H. 
Cynamon, Donn, Zawichoſt, de., 1139 St. w. H. 
Monka, Braff, Jozefhoff, Danzig, 56 L. Wz., 100 St. b. H., 1110 
St. w. H., 11 . Faßh., 220 Schwellen. 
Brauer, Finke, Ratno, do., Lubart, 341 St. h. H., 304 St. w. H., 


246 L. Faßh. 
. h. H., 267 St. w. H. 
Derſ., Rothenberg, do., do., Derſ. 8 es 1440 — 8.8 8 


x 9 b Schwelle do., 650 St. h. 

aßh., wellen. 

e Friedmann, Baranow, do., 5 L. Mz., 52 L. 30 Schfl. 
Rg., 400 St. h. H., 900 St. w. H. 

Stileimann, Steffens S., Kowle, do., Steffens S., 50 L. Wz. 750 


St. w. H., 10 & Labgz, 
lmann, Rofenbiatt, Lewatow, do., Goldſchmidts S., 21 St. h. 
er > 27 & m + Gehh., 615 Seele. t 


H., 2932 St. w. H., 4 

Epel, Blecher, Kowle, de., 100 St. h. H., 160 St. w. H., 14 
L. Faßh. f 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Preteorologiſche Beobachtungen. 


7 m 


se 


] Par.⸗Lin. 


. 
rl . 


ber Kaufmann Rudolph Haſſe beſtellt. 


Berliner Fonds-Börse vom 3. Juli. 
0 e e 


Dividende pro 


Aachen⸗Düſſeldorf 4 
Aa ae — 4 344 bz 
Amſterdam⸗Rotterd 4% 4 973 bz 
1 8 4 144 bz 
Berlin⸗Anhalt 133 42173 „ 
Berlin⸗Hambur 4 1545 bz 
Berlin otsd. Magdorg 16 4 2143 bz 
Berlin ⸗Stettin |; 139% bz 
Böhm. Weſtbahn. 5 605 8 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 91 4 1134 
. 53 4 | 97% 0 
Cöln⸗M 9 4 142 b 
1 3 0 45 43 618 $ 
Be 5 B 845 b 
eat 8.8 a 10214 |150% b 
. urg⸗ Hefe 14 4 1915 95 
e. urg⸗-Leipzi 20 4 256 bz 
i ubwſgehafen 7% 41273 bz 
S 3 4 bu G 
Nieder ark. 4 4907 bz 
Alden l. Zweigbahn 5 4925 bz 
Verſpäte t. 


Die 5 — — Tochter Malwine 
e 


mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Robert Körber 
in Stubarczewo beehre ich mich SEIEN anzu⸗ 
zeigen. 3444) 
Marienwerder, den 27. Juni 1867. 
Die verw. Kaufmann Caroline Schröder. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 

1. Abteilung, 
den 2. Juli 1867, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis 
Auerbach, in Firma L. Auerbach, iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 1, Juli c. Paßt 

Zum an inden Verwalter der Maſſe Net 

ie 

Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 16. Juli 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts⸗ 
e vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
erichtsrath Paris anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die ene eines 
andern gef wel Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchn 0 dner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
—. oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
8 —.— 5 807 der en bis zum 
der dae ich dem Gerichte 
a er a erwalper der Maſſe Anzeige zu machen 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer ewe Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des . haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Manege m 


uns Anzeige zu machen. 


Proclama. 


Der Sohn des Uhrmachers Georg Marien⸗ 
eld, früher zu Johannisdorf bei Mewe, jetzt im 
aalen e zu Berlin, Namens Auguſt 
arienfeld, welcher im Jahre 1852 oder 53 
nach Südamerika ausgewandert fein ſoll, ſowie 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, werden hiemit aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum 
8. Januar 1868 


an hieſiger en zu melden und weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der Aus 
guſt Marienfeld für tobt erkärt und fein in 
circa 200 Thlr. beſtehendes Vermögen den ſich 
legitimirenden Erben deen e d machen wird. 
Marienburg, den 28. Mär 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Jauchtvieh⸗Auction. 


Donnerſtag, den 11. Juli d. J., Morgens 
10 Uhr, ſollen zu Helmſtedt im Her, ogthum 
Braunſchweig im ge des Herrn Schrader 
N verkauft wer 
8 60 Stück Vollblut cia Böcke, 


„Halbblut 

20 Rambouillet⸗ Pegel; Böcke. 
Die Southdown⸗Böcke ſtammen aus einer auf der 
Domaine Schickelsheim bei Königslutter ſtehenden 
Original * Heerde, welche im Jahre 1805 aus 
England ein 1095 wurde. 
können boreltit odet am Tage vor der 1 0 65 
25 Helmſtedt en werben. 

onnements au 

Kladderadatſch, Leipz. Illuſtr. 

Zeitung, Gartenlaube, Fliegende 

Blätter, Über Land u. Meer ze. ꝛc. 
nimmt an und liefert prompt des Sonntags in 
den Mittagsſtunden, (3456) 

. Weber, 

— Au Bu u. eee An No. 7 


(78) 


8 ale em Prenden 7 


eg laſſeß 


1 Hannoperſcher en 


* 


noch eint 7 1 bab und getheilte Looſe B 

Mlanpreiſe zu haben. ; 

2. Ganze koſtet 19 Te 
Ale 

“= Viertel N ; 

# fee e werben prompt ausge 0 


g 


Hannov 
Das Paupt⸗ Comtoir von f. 


Julius Seemann. | 


Sämmtliche Thiere 


+ Dividende pre 1866. gf. 0 8 ene 
Nordb., Irtebr.⸗Wilhm. 43 1 927 5 Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 90 bz Wechſel⸗Cours vom 2. Juli. 
— Sbaſch bite, Au.C. 1 f 105 68 Bene r ee 
Tit. B. 12 34 1667 bz Freiwil. Anl, 43 N 1 10; 55 Amfterdanı i, g 11425 65 
Deen e, 6 12 24 22h l |Staattant. 1859 1034 e Sch 18 de 2 Man. 3 42 6 
u e e e e eee dee, 
5 ? Ausländiſche Fonds. g K 
do. St.⸗Prior. — 4 — — d 1859 4 984 b London 3 Mon. 2316 2 
Nhein⸗Nahebahn 0 4 293 bz er 1856 4 98 65 Defterr, Metall. 5 48 bz ris 2 Mon. PH 801 65 
Ruſſ. Eiſenbahn 5 2 168 5 12 1853 4 91 bz Nat.⸗Anl. 5 564 8 u G — 9 4 81 bz 
Stargardt-Pofen 44 4 1867 4 984 bz 15 1854r Looſe 4 64 o. a er 4 | 80% 65 
a eee e te eee 
2 taats-r.-⸗Anl. 33123; 0 92 50 2 
* Fur - u. R. Schld. 33 80% bz . de. 1864: Leoſe — 42 4 © 
; nft. b. Stg. 5 Anl. 5 |eo 1 6 . Ben 
IE Bel Sued Si 5 175 10 5 10 1 . 5 955 9 5 a = rn — — 55 
= 5 P} '. 1. 2 „engl. . 89 
Bank- und Induftrie Tapi 155 u. N. 85 4 25 10 1: 55. 3 525 8 Warſchau 8 Tage 6 sn 15 
Bioidende drs 1566. 4 ez Piber 3 7% doe. do. 1884 15 8 6 Bremen 8 Tage 13311105 ba 
Preuß. Bank-Antheile 133 4 1524 6 ene 
Berlin. Kaſſen-Verein 13 4 160 Yonmerfe 42/48 68 Kun on 18 1 65 6h fler l Bayiergeid. . 
e e eee ee, eee e 
5 do. EEG % r. n. 2 ohne R. 99 b 5dr. 111 bz 
Sn göberg "us 8 8 505 5. 4 883 65 Fare 50081. 4 35 @ age e 0 Sovrge.6 
Magdeburg 5 4 92 B Schleſiſche - 34 86% 0) 1 88 A. 1 778· bz 92 afl. d 8 — — Goldkron. AN 
Disc. 1 Antheil 8 |4 | 1048 bz ; e en Pfdbr. > 765 B i er Ruf do, 15 = 2 —— 
Berliner Handels⸗Geſel. 8 4 | 1098 bz do, neue 8e Schwd. 10 Tire. - e 0 b 5 20 88 bj 
Oeſterreich, Eredit⸗ 5 15 | 75.74.75 et bf do. neuefte » 1 r N 


do. 935 u 


Norddeutſche Lebensberſicherungs⸗ Bank 
auf Gegenſeitigkeit in Berlin. 


Die unter obiger Firma von den erſten Capacitäten Berlins neu gegründete Geſellſchaft 
wird Lebensverſicherungen unter den bur l Bedingungen re und den Betheiligten ganz 


beſondere Vortheile bieten, indem ſie durch 


röffnung von 


Darlehnskaſſen und Spa 
ihr Vermögen nicht, wie es bei anderen Geſellſchaften der Hal I, fur ſich, ſondern ausſchließlich 


den 8 nutzbar macht. 
Wir ſind ermächtigt 


Agenturen in 


der Provinz Weſt⸗Preußen | 


zu errichten, womit das Vorſteheramt von Darlehns⸗ und Sparkaſſen verbunden ift, 15 


ſehen 


portofreien Meldungen von thätigen, ſich hierzu eignenden Perſönlichleiten baldigſt entgegen 


Meyer ı & Gelhorn, 


(3197) 


General: Agenten 


ber Tee Lebens verſicherungs. Bank auf 1. Ber in Berlin, 


anzig, Comtoir: 


Langenmarkt 


|; Regelmäßige Dampfsöhtsetbindung 
Danzig, Tirgenhof.&lbing 


Abfahrt von Danzig: Montag, Mittwoch, Frei⸗ 
190 Morgens 4 7 7 vermittelst der Dampfböte 
„Vorwärts“ und „Linau.“ (62814) 
Güter nach 1 ane Sera, 
Dt.⸗Eylau, Frauenbur Braunsberg werden 
jetzt uur von mir a ein „am braufenden 
Waſſer“ in J 14. Wer 
Werner, 


nl der Elbinger Dampfböte. 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, geht Sonnabend, den 
6. d. M., früh, von hier nach Stettin. Näheres bei 


eur Ferdinand Prowe. 


FCC b 
Die erwarteten ganz neuen 80 


Cretonnes flammés“ 


555 


(beſonders geeignet zu Reiſe⸗ Uu. 5 


m 


Promenade» Anzügen) & 


empfing fo eben in großer Auswahl 


oo E. Fischel. i 
EEE 
E Wollwebergaſſe No. 21 


werden Juwelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats: 
Papiere zu den höͤchſten hr 


ekauft. 
serauf 9. Nofenftein. 


Porfland- Cement, 


aus er Fabrik des Herrn Stadtbaurath 
Licht, halten auf Lager und empfehlen zu bil: 
ligſten Preiſen (2948) 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Eisenvitriol, Chlorkalk, 


Schw efelsäure 
in Original⸗Packungen empfiehlt (3408) 


Carl Marzahn, 
Droguenhandlung, Langenmarkt No. 18. 


Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchaft 
G. F. Berckholtz, Danzig. 


Ei Beſitzun 

Morgen Weizenboden, mit neuen Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgebäuden, complettem todten und 
lebenden Inventarium, worunter 900 Schafe, 
unfern der Chauſſee, 2 Meilen von Handelsſtädten 
und Eiſenbahn, gelegen, üb iſt mit der Schönen Ernte 
bei einer Anzah von 3 Mille zu ver⸗ 
kaufen. Nähere un ertheilt die Exped. 
dieſer Baue unter No. 3315. 


am rechten Weichſelufer, 1100 


un 5 


Beſten Schwediſchen Theer 
und Pe ch empfehlen billigſt (3422) 


F. Boehm & Co. _ 


Friſche Ruͤb⸗ Kuchen 


offerirt 


Theodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſe No. 97, Ecke der Matzkau ſchen Gaſſe. 


Eis Reſt guter f. abgelag. 1 
falls bill, verk. 1. Damm No. 20, 2 Tr. h. 


Neuen engl. Matjes⸗He⸗ 
ring N J uni⸗Fang, erhielt 9 5 


neue Buf em 
dung in '/,u.% Tonnen und offerire davon b 


F. W. Lehmann, 


N ea je No. 124. 


friſch geräucherlt Sprtftundern 


t t unt 
Veet Le de ne hark. J, No. 88. 


64⁴ 


. Eine Mahlmühle mit 2 
A bis 3 Gängen, wird unter 
TEE annehmbaren limſtänden zu 
— 2 geſucht. Ausreichende Waſ⸗ 
ſerkraft iſt Haupterforderniß. Anzu⸗ 
112850 brieflich Laſtadie No. 25 im Comtoir. 
390 erın, Mueller. 
E wird in Schwetz auf der Neuftadt oder in 
Culm eine Untergelegenheit zu zur r en 


tung nebſt Wohnung zum Octo u be⸗ 
ziehen geſucht. Gefällige Adreſſen AR ans 
zig, Häkı Häkcrgafie No. 1, erbeten. M. Hufen. 


zin feines ſtark gearbeſtetes Repo⸗ 
ſitorium, faſt neu, für eine feine 
Neſtauration nebſt Conditorei, * billig 
zu verkaufen Langgarten No. 6 


Starke, vollſatzige ae 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Labuhn bei Lauenburg. 
80 wollreiche Harte Mut- 
terſchafe ſind verkäuflich 
in Artſchau bei Danzig. 


a a gel, GN 
405 a Matterſchafe 


Koelln b. Oliva 


EV 


Ztg. an. 

Sin Candida — = Hauslehrer ange bewährt 
ſucht eine gleiche Stellung. r. unter 

F. R. erbittet man in Neſenerk bei i Tiegenhof. 


Ein 1 Billard⸗Burſche wird gl. vel. Hundeg. No. 3. 

Bine junge De: ſucht eine Stelle 
(Ein 9e 2 altertn u. als Stütze der Haus⸗ 
rau na Van s. Adr. b. 86 erbeten unter 


o. 3452 durch d. Exped. d 


Ich wohne Hundegaſſe No. 61. 


Hertel, 


(3440) Departements⸗ Thierarzt. 
ee in ber Falkenauer⸗Niederung, I — von 
der Bahn gelegenes, ländli 
ö 2 27 culm. Hufen . Bodens, So n 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden, ſoll nebſt dazu gehörigem, 
in beſtem Zuſtande befindlichen lebenden wie 
todten Inventarium und einer neuen holl. Ma bs 
mühle verkauft werden. Näheres Fiſcherthor 
37, 1 hoch, von 2 bis 4 u r Nachmittags 
zu erfragen. (3434) 
ch ſuche zum ſofortigen Antritt einen en 
J Mann er praktiſchen Erlernung re 
wirthſchaft, am lebten einen Sohn eines Bes 
ſitzers vom Lande. Polniſche Sprache ift erfor⸗ 
derlich. Etwaige Meldungen entweder bei mir 
faba oder er EB n No. 33. 


5 ſenthal pr. 

7 1 Yen Handt. 

in ur ann, jüdiſcher Confeſſion, wi 
Ei guten Empfehlungen verſehen, wird zum 1 
Auguſt d. Jahres oder auch zum baldigen Ans 
tritt geſucht. Tüchtigkeit im Le Leder, usſchultt ſchnitt wie 
m der Bufübrung iſt . Adreſſen 

ne Samue 

Na fr. zu en. % 8405 

in Commis (Materialiſt), der polnif 12525 
E. und bereits mehrere Jahre in PEN der re⸗ 
nommirteſten Geſchäfte Danzigs ſervirte, — 
unter ſoliden Anſprüchen eine Stelle. 
bittet er unter No. 3446 in der Exped. dieſ. * 
einzureichen. 
Eine in der frequenteften Straße der Stadt 

gelegene Bäckerei iſt zum 1. October zu ver⸗ 

55 und kann, wenn es gewünſcht wird, 1175 
ofort übernommen werden 25 den vortheil haf⸗ 
teſten Bedingungen. Alles N. Naher, eil ergaſſe 


eſellen⸗ erein. 
Zur Feier des 21. Stiftungsfeſtes: Sonn. _ 
su den 6. Juli, Abends 8 Uhr, werden fämmts 
ae 1. zur Theilnahme freundli 
hi aden. Die Lifte zur Abendtafel liegt bis 
— 15 n zur Unterzeichnung 
Der 88 
iner den 8. Juli cr, 
verſammlung. Wahl des Vorſtandek. 
reiche Betheiligung erſucht dringend 
der Vorstand. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 7. Juli e., Morgens 8 2 
DNomatsoerfommlung, bei Herrn 8 St 
in La Ice. No. 19. Tagesordnung: Ges 
ſchäftliches. Aufnahme mehrerer Mitglieder. Nach 
der äche un Excurſion in die Gärten von 
Langefuhr und Jäſchkenthal. (3353 

Der Vorstand. 


Concert Seebad Weſterplatte. 


Freitag, den 5. d. nee, An 
4 Uhr. Entree 2³ fen 


& an Jeden Senf m und . 


Selonke's Einblissemieit- 


i Freitag, den 5. Juli: W Vorſtellun 
und Concert. — Anfang 7 Uhr. x 


Vietoria-Theater. 


a dl 5. eu 1867: Zum Benet 
für alter Troſt. Zum erſten Male: 
Lieutenant Roſa, Luſtſpiel in 4 Acten ven 

. Wages. — s Lorle, oder: Ein Berliner 
m 5 warzwald, wont mit Eng, in in 1 


Act . Ch. Wa 
Wer der Win = nicht in 1 5 Tagen vom 
Langenmarkt No 35 abgeholt wird, 8 er 
(3442) 


als "mes betrachtet. 


5 Dur neue er endungen ist mein 
Be Stan, Lager aufs Glängenbfte ſor⸗ 
— tirt und werden ee auf 
elegante 


Herren-Garderoben 


unter Leitung meines Werkführers nach 
Ben übe ten odellen auf's ae 8. 


Pl ipp Löwy, 11. Langgafjel 1. 
VERRAT 
area fertiger 


— Sr 


babe ich zum nn geftelt, 
Phili Low 


ein⸗ 


ll 


